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Der Weltkrieg .

Deutscher Abcndbericht .
WTB . Berlin , 13. Febr . (Amtlich .)
Am Morgen scheiterte ein englischer Vor st oft

südwestlich von Mcssines (nördlich von Armentieres ) ; sonst
im AestlN bei unsichtigem Wetter , im Osten bei strenger Kälte
Nichts Wesentliches .

Von der Westfront .
WTB . Berlin , 19 . Febr . Bsi den Kämpfen im Ancre -

twfc am Samstag haben die Engländer nach starker
Nrtitterievorbereitnng drei verschiedene Divisionen in sechs
Kilometer Bvgite zum Angriff angesetzt . Das GeHöst
Woulin -Ruine . nördlich der Ancre , und die anschließenden
jVräöen waren >der Schauplatz besonders erbitterter , den ganzen
ßtag ii&sr hin - und herwogenden Kämpfe , in deren Verlauf wir
Giesen Teil unserer Stellung den Engländern überließen . Am
Voniitag herrschte trübe Witterung die von uns zu zahlreichen
yegilückten, kleinen Unternehmungen und Handstreichen aus -
vemitzt wurde , während feindliche Patrouillen keine Erfolge zu
fmnjen vermochten .

Ju der Nacht von » 17. zum >18, . Februar war es in dem b el -
C i s a ; e n Teil unserer Stellung besonders lebhaft . Drxi ' stind -
licle Versuche , in der Gegend von Z) pern in unsere Gräben zu
jdru'.Aen, scheiterten in unserem Feuer, , an einer Stelle in ? Nah -
f .1 : i unter erheblichen Verlusten fik : den FeriO . Gegen 4 Uhr
dorniiltags setzte starkes Feuer gegen einen größeren SteIungs -

uitt südlich der Bahn Langeinaark -Npern ein . Nach Dpmon -
str .n ion an einer anderen Stelle stieß der Feind hier vor und
limrco ebenso wie bei den drei oben erwähnten Vorstößen teils

. tw teils in unserem Graben abgewiesen . Er 'liefe Ge¬
fangne in unserer Hand .

Am Abend des 17 . Februar hatte eine andere deutsche
Unternehmung nördlich Wytfchaete und nördlich des Kanals
Comines -Apern Erfolg . Die Nacht vom Sonntag zum Montag
verlies im allgemeinen ruhig . Zwischen Ancre und Somme und
nördlich der Ancre wurden feindliche Patrouillen abge -
w ! e s e n .

Luftangriffe.
WTB . Berlin , 20. Febr . (Amtlich .) Am 18 . Februar

abends griff eines unserer Ma r i n e l u s t s ch i f s t Hasen und
militärische Anlagen von Arensburg auf Oesel mit
Spreng - und Brandbomben an . Gute Erfolge wurde « beobachtet .
Das feindliche Abwehrfeuer blieb wirkungslos .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Abgeschossene feindliche >md deutsche
Flugzeuge im Januar.

Zum erstenmal zzigt die Zusammenstellung der feindlichen
und deutschen Flugzeugverluste einen nicht so überragenden
Unterschied Zuungunsten der Gegner . Der Grund ist darin zu
suchen, daß die feindlichen Flieger sich bei Tage nnr noch selten
in starken Geschwadern über unsere Linien toageir , ihre Kampflust
hat entschieden nachgelassen . Nur im deckenden Schutze der
Nacht unternimmt der Gegner feine meist erfolglosen Bomben -
angrliffe . Ucber unseren Linien stellt er sich ungern Mim
Kampfe — weit hinter seiner Front müssen unsere Flugzeuge
ihn jetzt aufsuchen und jagen . Wer die Vorherrschaft in der
Luft besitzt, kann bei dieser Sachlage nicht zweifelhaft sein .
Stolz trägt unsere deutsche Fliegertruppe die erhöhten Verluste .
Dank gebührt den Tapferen , die mit ihrem Tode die deutsche
Ueberlegenheit -erkämpft haben .

Dabei herrschte an der Ost ' und Westfront ui : vergangenen
Mpnat andanelnde , noch nicht dagewesene Kalte ; nur der Fach »
mann kann beurteilen , was es heißt , an solch frostklaren Tagen
stundenlang in den eisigen Höhen von 4Ü0Ö und 5000 Meter
aufzuklären und den Kampf mit feindlichen Flugzeugen zu
fuckvn.

Die näheren Angaben >iber die salndlichen und deutschen
FluHzeugveriluste im Januar gibt folgende Liste :

Feindliche FlugzeugVerluste :
Im Westen : Diesseits der deutschen Linien 26

jenseits 26

Außerdem wurden im Westen drei Fesselballnis durch
dvutsche Flieger abgeschossen.

55 abgeflossenen feindlichen Flugzeugen steht der Verlust
von 34 deutschen gegenüber .

Rücktritt der australische» Regierung.
WTB . Melbourne , 20 . Febr . (Nicht amtlich .) Die

« u st r a l i j ch c Regierung i st zurückgetreten .
Hu g h hat ein Koalitionskabinett gebildet , das, wie er erklärt,
bem Wuufchc des Volkes , den Krieg mit düsterster Hartnäckigkeit
tu Ende zn führen , erfüllen Werse .

Im Osten :
Zusammen 46
Diesseits der deutschen Linien 6
jenseits 3

Zusammen

Deutsche F l u g z e u g v e r l u st e :
Im Westen : Diesseits der deutschen Linien

jenseits
4

23

Im Osten :
Zusammen 27
Diesseits der deutschen Linien 3
jenseits 4

Zusaumten

BO,
Wor einem Jahr .

Febr . 1916 . Englische Stellung am Dscr -Kanal in 350 Meter
Breite anstürmt . Lel 'haftc Kämpfe südlich Loos . — Jta .
lienifche Lorstellung nahe bei Basar Sjak (Albanien ) ge-
noinrneni Vordringen südöstlich Durazzo . Berat , Ljusna ,
Pekinj von Albanern besetzt. Die Russen meldeten die Be¬
setzung von Müsch wich Akhlat (unfein Bitlis ) in Kurdistan .— Die Konsuln der Mittetntächte auf Ehios verhaftet .

Dornenvolle Wege.
ß )

Roman von R . W i l k e n.
(Rachdruck verboten.)

von weitem mit der Hand. Leichtfüßig kam sie daher ,
winkend.

OÄvald eilte ihr entgegen ." Dabei überflog fein Blick prüfend die zierliche Libellen -
«estalt .
. Donnerwetter , war die Kleine reizend . Sie war wohl im -
Hand«, den verwöhntesten , anspruchvollste .". Lebemann zu ent¬
zücken . Anch ohne ihre » immensen Reichtum war sie begehren »
wert .

I Die Begrüßung , vollzog sich ziemlich überstürzt , der Damvfer
jnnnte bereits an . Q : .vald bals seinen Damen beiin Einsteigen .
Mö . e sür Feldstühle , uni sich etwas abseits von den Übrige »^ onirtagsausflügeru ruterbriugen zu können ,
i ; , die kleine ( ;

■Mlni nt munter schwatzend und lachenda ' ' beieinander und lies; die Elbufer an sich vorüberziehen .
{x .. Dort lag der in gr > r,,et «t Stil angelegte Garten des Bitten -

Besitzes . Dm -
.i * da>.> noch kahle Geäst schimmerte das

jnp welches Nelcht »,i >t . Eiegin ; und Anmut bar : . Ach ,
css ihrem Jungen dock ' Klängen ftcf» hier eiiizuurfteu , dachte

Major
"- oigen , aller Kumme

in . Wie warüi
r .

er zu sitzen . Weg waren alle
Äugst und Mot .

Teuefdsf >riic£ Uvä ' dten die PtOayiere , dann bielt ->"r

kleine Dampfer ncch in Nienstedten und nun kam schon das lieb -
liche Blankenese in Sicht .

Nicht so idyllisch , wie ss vor Jahren , gewesen , als Karr
Butenschön sich seine erste Frau dahergeholt , damals , als es noch
ein kleines , stilles Fischerdörfck>en war , dessen saubere , kleine
Häuschen wie hingeklebt an den Abhängen ans den ste umgeben -
den grünen StÄuchern ' hervoxblinzelten . Damals , als noch man -
cher Blankeneser seinen schmucken Segler über die Meere führte ,
bevor noch der Dampf als bewegende Kraft das Segel ver »
drängte . Jetzt sah es hier ivesentlicl? anders aus . Die Poesie
Blankeneses , sein eigenartiger Reiz ging immer mehr durch das
Bauen hoher Häuser verloren . Die eleganten Villen und Ge -
bände der Hamburger , die sich hier angebaut , um mit ihren
Familien die Sommerfrische zu genieben , verdrängten die .klei -
nen Blankeneser Häuschen : es ist ein Mlschniaich von Lurtrs und
Besck)eidenheit geworden . Das Idyll von ein-st ist gestört .

Das einPfand unsere kleine Gesellschaft natürlich nicht ; sie
kannten Blankenese nicht anders , als es jetzt war , und es ge-
fiel ihnen so .

Die Uhr war zwei .
Noch stand die Sonne im Zenith ; es war srühlingslnäßig

warm . Vom Wasser strich angenehm ein kühler Wind herüber
und erleichterte den Aufstieg .

Im Grunde hatte ja mich die Major in unter dem Steigen
zu leiden : die junge Welt tat sich gegenseitig etwas am schnellen
Ausstieg zugute .

Fräulein Bntenschön , darf ich Jhien meinen Ann anbie¬
ten ? " hatte natürlich der schneidige Offizier , der allerdings
heute in Zivil paradierte , galant zu Ilse gesagt .

Doch hatte das junge Mädchen mit vor Gesundheit lind
Frohsinn geröteten Wangen und blitzenden Augen abgelehnt .

Um Gotteswillen , Herr Leutnant , dieser kleine Maulwurfs »
biigel läßt sich in einem einzigen Laufschritt nehmen, " meinte
Ilse . „Vielleicht wäre Ihnen Ihre Frau Mama aber sehr dank¬
bar , wenn Sie — "

Weiter kam sie nicht . Die Majorin fiel ihr (hastig in die
Rede : „Nein , liebes FräuleinJlse , ich gehe viel sicherer allein
Das « weiß Oswald auch .

"
Es war eine fromme Lüge . Nie hätte ihr Sohn es ihr oer »

Zieben , wenn er si« hätte ber »«n schleppen müssen . Liebte er I

nur Kavalierpflichten an jungen , hübschen Damen auszuWen .
Er schloß sich Ilse an .

„Nana, " meinte er , „ in einem einzigen Laufschritt , sage .'.
Si e? Das dürfte selbst unseren elastischen Stelzen , ein wen i x
schwer fallen , Fräulein Butenschön .

" -V.
„Wollen wir wetten ?" entgegnete Ilse übermütig .
Der Leutnant ging launig darauf ein . obgleich ihm , den .

phlegmatischen Menschen , die Aussicht , se haibwegS den Ber >s
hinauszufliegen , wenig anmutete .

Nach kurzem Hin - und .Herreden einigte mau sich dahin ,
daß derjenige , der zuerst oben ankäme , im Nestauratiorvsgarti L"
ein Aebnpfennigstück in den Automaten ft ^ en sollte . Ein Stü k-
chen Stellwerk -Sck)okolade sollte der Preis sein .

Fort also flogen die zwei , als ginge eis um ihr Leben . D :>-
beiden Zurückbleibenden schauten lachend hinterdrein .

„Sie ist dock) noch das reine Kind, " sagte die Majorin an :
ihrem Lachen heraus .

Adeline wurde plötzlich ernst .
„Ach . Mamachen , wie ist mir manchmal bange um klei :-

Jlsekeu . Wird unser Oswald dieses herrliche Mädchen wo '
.. -

glücklich machen können ?
Die Majorin 'war pikiert .
„Na , nun erlaube aber mal , ein Mann wie unser Osiva >ld
„Gut , Maina , gewiß ; doch können wir uns ja nicht der

Wahrbeit verschließen , daß Oswald schr . sehr leichtsinnig ist .
Wäre das nicht , wir säßen ja nicht so in Angst und Sorgen ru «
ihn . Er käme mit dem Zuschuß , den Onkel Benedix ihm groß ,
mütia gewährt , aus —"

„Das gibt sich, Adeline , das gibt sich alles in der Ehe , mein
Kind, " suchte die Mutter ihre grüblerische Tochter zu beruhigen .
„Du kennst die Welt noch nicht . Gerade dieses harmlose K >nb
paßt Kl, unserem Jungen —"

Lautes Lachen scholl herunter und eine Stimme rief fröhlich :
. Gewonnen !"

Atemlos standen die beiden oben und erwarteten öie . Mcijo -
rin und deren Tochter , die sich nun gleichfalls beeilten , LU d»
anderen zu kommen .

(Fortsetzung Wfii *

Die 6 . Kriegsanleihe .
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben
Der Karlsruher vorbereitende Ausschuß zur

Werbung für die sechste Kriegsanleihe hat in
emem Aufruf die Mitbürger und Mitbürgerinnen zur Beteili¬
gung an der,zu erwartenden neuen Kriegsanleihe aufgefordert .
Es ist hocherfreulich , daß schon jetzt in weitesten Kreisen die Auf -
merkfamkcit auf die kommende Kriegsanlerhe '

ger chtet
und auf eine allgemeine Beteiligung an den Zeicynüngen mit¬
gewirkt wird .

Welche gewaltige Summen der Krieg erfordert , ist wohl
niemand unbekannt . Es sind aber diese Opfer gering zn dem
ukgeheueren Leid , das wir zu erdulden hätten , wenn wir die
Oberhand , die bisher unsere heldenhaften Truppen in heißem
Ringen und unter Erduldung größter Strapazen erkämpft
haben , nicht behalten könnten . Bei der unersättlichen Herrfch -
fncht der Engländer , die schon viele unterjochte Völker verscheuch¬
ten ließen , und mit dem Aushungerungskrieg uns das gleiche
Schicksal bereiten wollen , würde , uns — , darüber lassen uns I»
die Feinde in ihren „FriedeuZbedingungen " nicht im Aoeifel —
etoe völlige wirtschaftliche Vernichtung itnd et -
va r m u n gH lo f e Knechtung bevorstehen . Dieses Ziel
verfolgten ja schon die Engländer '

, als sie mit ihrer Ein frei -
sungspolitik die Franzosen und Russen gegen uns , ihre inrfje -y
quem gewordenen wirtschaftlichen Konkurrenten , in den Krieg
hetzten und die anderen Völker durch Lug und Trug gegen uns
mobil machten . Es kann hierauf nicht genug lnngewiesett werden ,
um auch diejenigen , welche sich bisher bei den Zeichnungen zn
den Kriegsanleihen zurückgehalten haben , von der Notweirdigkeit
zu überzeugen , daß auch im s e r e Kapitalvermögen t n
den Dienst des Krieges gestellt werden tnilfleiv

Von unserem guten Willen und unserer vaterländische !!
Gesinnung hängt es ab , ob k>ir dem Reick» die., notwendigen
Mittel für Erringung des Endsieges als Darlehen zur Ver¬
fügung stellen . „Nichtswürdig ist" , so ruft uns Schiller
zu , „die Station , die nicht ihr Alles freudig seht an ihre Ehre .
Das Wort gilt auch für jeden , der das Vaterland und vre tode -? -
mutigen Vaterlandsverteidiger nicht nach Kräften unterstütze
Verwende jeder feine flüssigen Gelder , insbesondere die Edi .
lagen bei den Spar - und Kreditkassen zu den Zeichnungen . 3tuu .
diejenigen , welche schon in anerkennenswerter Weife große Be¬
träge gezeichnet haben , können weiterzsichnen . Die Banken und
die Darlehenskassen werden ihnen das nötige Geld zu günstigen
Bedingungen vorstrecken und ihnen auch bei der Abtragung der
durch die Anleihezeichmingen gedeckten Verbindlichkeiten behilf¬
lich sein . Bleibe also niemand , der in seinen Einkünften oder h ;
seinem Vermögen die Mittel dazu besitzt , zurück bei der

Zeichnung der nächsten Kriegsanleihe .
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Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe . *

WTB . Berlin , 19 . Febr . Im S p err g et i e t i» ei
Mittelmeeres wurde in de» letzten Tagen durch Unterste -
boote eine größere Anzahl wertvoller feindlicher Schiffe versenkt ,
darunter ein vollbesetzter großer italienischer Trans -
pvrtdampfer , zwei bewaffnete Dampfer von 3000
und 4500 Tonnen mit wichtiger Ladung für Saloniki , der italic -
nische Dampfer „Ozeania " (4217 B. R . T.)̂ der französische
Dampfer „M o n t B e n t a u x" (3*233 B. R . T .) , der französische
Segler , .A p h r o d i t e" (K00 B. R . T .) mit 735 Tonnen für
Italien .

WTB . London, 19 . Febr . (Nicht amtlich. Reuter .) Ter
englische D-mrpfer „Jalo " (3903 B . R. T .) wurde versenkt.

WTB . Christian ! «, 20 . Febr . „Verdenzgjang" zufolge ist
der norwegische Dampfer ,, ^? ralsund " (510 Bruttoregister -
tonnen ) mit Fischen auf der Reise von Island nach Italien von
eirvem deutschen U-Boot versenkt ioorden. Die Besatzung ist von
einem englischen Patrouillenboot ausgenommen und in Storno -
!vay gelandet worden.

U-Boot -Kommandant Petz.
Q Berlin , 19 . Febr . Wie verlautet , stand das Untersee¬

boot , welches innerhalb 24 Stunden rund 52 000 Tonnen ver¬
senkte, unter der Führung des Kapitänleutnants Petz .

*
Die amerikanischen Blockadebrecher .

() Berlin , 20 . Febr . Wie der ,^Berl . Anz .
" aus dem Haag

erfährt , sind drahtlosen Nachrichten zufolge, die beiden
amerikanischen Versuchsdampfer „Orleans "
und „ Roch est er " nunmehr von Newyork nach dem Sperrgebiet
abgefahren . Man glaubt , daß sie von den deutschen U -
Booten unbehelligt bleiben weiden .

Die englischen Seeleute und die U -Boot-Gefahr .
0 Berlin , 19. Febr . Dem „Hamburger Fromdenblatt " wird ,

nqch einer Hamburger Meldung der „Nat . -Ztg .
"

, berichtet: In
Liverpool , Cardiff und Sout hampron konnten in
der abgelaufenen Woche 28 Dampfer nicht ausfahren , weil
die Besatzungen sich ans Furcht vor der U-Boot -Gefahr weigerten
Die Schiffe sind zum Teil einige Tage später mit neuer Be°
safcmtg, aus Chinesen , A ustvaliern und Russen be°
stehend , in See gegmigen . Ein Dampfet kehrte jedoch wieder
nach Cardiff zurück , da die Mannschaft auf See den Kapitän
hierzu aufforderte , als sie von Mannschaften torpedierter Schisse
unterrichtet wurde . Alle Seeleute , die sich weigern zu fahren
werden vor ein Gericht gestellt .

Die Stimmung in Frankreich.
0 Berlin » 19. Febr . Der Kontre -Admiral D e g o u x

schreibt , wie die „B . Z " aus Genf meldet, in einem von der
Zensur fahr mitgenommenen Artikel der „LibertS " zum Unter -
Seekrieg: »Dos Losungswort ist heute „Optimismus "

. Wir
st ll«n einen gleisnerischen, kindlichen und« zugleich . gefährliche
Optimismus schauspielern , der doch nur die Wogen
des Pessimismus erzeugt, die uns immer wieder
überMvemmen , sobald 5ie

_ Wahrheit eines schönen Tages ans
Licht kommt und die Nation die Folgen von Tatsachen steht ,
d . ren Bedeutung man hartnäckig geleugnet hat . — Meine Leser
U greifen, iocs ich sagen will . Jch> rate ihnen , sich durch den
falschen Schein nicht täuschen zu lassen . (Hier sind
LI Zeilen gestrichen .) Degour hält der Regierung die »noralische
Widerstandskraft des französischen Volkes vor , das künftige
Entbehrungen zu tragen wisse. Die Regierung solle Mut
hitben . auf den M u t des Volkes vertrauen und gründ¬
lich gegen alle die vorgehen , die die Härte der Zeit ausnützen,
hui einen verfrühten Frieden zu predigen .

. Rotstund in Holland.
WTB . Berlin , 20. Febr . Laut „Berliner Lakalanzeiger"

< ntlvvrtete der Bürgermeister von Rotterdam Demonstran -
t '. n. die über den Notstand Klage führten , kurz und bündig :
> eht ruhig nach Hause, es kommt noch schlimmer !

Die Schiffahrt der Neutralen .
WTB . Berlin , 20 . Febr . Nach einer Stockholmer Meldung

des „Berliner Tageblattes " ist in Dro n t h ei m der Dampfer
.Kouno " **r Wilson - Linie nur 3000 Sacken eng¬

lischer Post angekommen. — In Bergen sind seit Beginn
der deutschen Scesperre 2000 Säcke nut englischer und amerikani¬
sche Post angekommen. — Tie angekommenen Reisenden
! erichten , daß in der Nordsee nur wenig Handelsschiffe
0 u bemerken waren .

0 Christiania , 19. Febr . No-rska-Anierika-Linie stellt
weitere Paffagierfahrten ein . >da Halifax noch nicht
als Unterfuchnngshafen zugelassen ist.

Bon der norwegischen Schiffahrt .
WTB . Christiania , 19 . Febr . Hiesiegen Aättern zufolge sind

;>'. e in den letzten Tagen zwischen den Reedern und den See -
! sute -Ver bänden Wführten Löhnung« - und Bemannungs -
vechandlungen vorläufig gescheitert . Aller Passagier -
verkehr mit Amerika ist bis auf Weiteres ein -
!-! e stell t.

*

Die Haltung Amerikas.
() Berlin . 20. Febr . Ueber Wilsons Absichten wird

in verschiedenen Morgenblättern mitgeteilt : Der Präsident habe
den Senatoren zu verstenhen gegeben , daß die Regierung
noch : mmer hoffe , den Krieg , verhüten zu kön -
n en . Man erwarte , daß der Präsident die Ermächtigungen , die
*-cr Kongreß dem Senat erleilen werde, benutzt , um die ameri -
. . imschen Dampfer zu bewaffnen. Ter Präsident stehe einer ge-
Gilten öffentlichen Meinung gegenüber. Ter Vorsitzende des
CenatsauAfchusses für Auswärtige Angelegenheiten, Stone .fordert laut „Voss. Ztg .

" Maßnahmen gegen die Zeitun -
^ e n dre durch irreführende Nachrichten den Konflikt zwischenDeutschland und ben Vereinigten Staaten verschärften.

^ tiie ««erikanische Rote an Testerreich - Ungar«.
WTB . Wien , 20. Febr . (Nicht amtlich.) Wiener k. und k

.̂ orr . -Buro . Ter hiesige Botschafter der Vereinigter .Staaten von A m e r i k a überreichte gestern im Minist e-
r t u rn des Aeuß e r n eine Denkschrift , in der unter Hin -
U e,s auf die Antwort der vsterr. - ungarischen Regierung auf du-
crnenfatiT 'chen Noten betr . den ..Anco na " - und den „ Per -
j.

' 0 wonach die österr . - iing. Regierung der Auffassung
r kIn - f

l »er Kabinetts zustimme, daß feindliche Privat -
1«ume , solange ue nicht fliehen ober Widerstand leisten, nichtvernicUet werden dürfen , bevor die Vassagiere in Sicherheit ge-
bracht sinwencr unter Hinweg auf die Mitteilung der Lsterr..t ng iSglelung vom 31 . ^ an 1917 über die Bestimmungen desS Sperrgebietes die amerikanische Regierung env gültig und
^ r oaruber unterrichte : zu werden "

wünscht , welchen StandPuMd« osterr. -«ngari ?che ReMrung hinsichtlich der Führung des« » terseeboots kr leg es einnimmt , ob vte in den

Fällen der „Ancona- und dxr „Persia " erteilte Zufichertmg als,
Ägeändert oder zurisckgczogen anzusehen ist.

Ter sachliche Inhalt dieser Denkschrift wird iin österr. -unga»
r^chtti Ministerium d«s Aeubern einer eingehenden Prü »
kung unterzogen und sotann de; Beantwortung zuge-
führt werden.

Teutfch - holliindische Zwischenfälle«
WTB . Haag , 20. Febr . Amtlich wird mitgeteilt , baß die

deutsche Regierun « ivegen ter Vorfalle beim Aufbringen
des holländischen Schisfes „Oldambt " nach- Zeebrügge, wobei
das Schiff irrtümlicherweise von den Küstenbatterien beschossen
wurde , der zweite Steuermann tödlich verunglückte lind mehrere
SeÄeute zu Schaden kaineir , ihr Bedauern ausspricht und
sich erbötig gemacht hat . den Angehörigen des Steuermanns und
den anderen Seeleuten , die verunglückten oder infolge des Zwi-
fchenfalles erkrankten. Sch a d e n v e r g ü t u n g e n zu bezahlen,
falls die niederländische Regierung dies für nötig hält .

Ter Dampfer „Kronprinzessin Ciicilie ".
* Amsterdam , 18 . Febr . Aus Boston wird gemeldet : Kapi¬

tän Karl A . Polack hat vor dem Gericht erklärt , daß er mit
Hilfe eines Mannes die Maschinen der „ K r o n p r i n z e s -
sin Cecilie " unbrauchbar gemacht habe, damtt daH
Schiff im Falle eines Krieges zwischen Deutschland und den Der-
einigten Staaten nicht benutzt werden könnte. Er weigerte sich
jedoch, den Namen der betreffenden Person , mitzuteilen . De»
Prozeß wurde auf zwei Wochen vertagt . Inzwischen ist, wie
schon gemeldet, den Besitzern des Schisses die Mitteilung zuge-
gongen, daß sie 200 000 Dollar als Pfand hinterlegen müßten ,
dich das Schiff nicht von »euelji beschädigt werde.

Der Goldabflntz nach Amerika.
o°o Bemerkenistvert ist, heißt es in „Paris -Midi " vom 9 . 2.,

daß die Vorschüsse der Bank von Frankreich an
den Staat im Januar 1917 700 Millionen Frs . be-
trngen . Tarin zeigt sich das Ergebiiis der furchtbaren Produk -
tionskrisis in Frankreich ; ste hat einen Abfluß d e s G o l d e s
zur Folge , der den franzosischen Weä>selknrs, beziehungswelss
die B^mknote int Ausland entwertet . Es steht zu fürchten,̂ daß
das Land unter dieser Entwertung noch lange nach dem Friedeil
zu leiden hat . Der märchenhaste Sporstrumpf entleert sich m
einen durchlöcherteii Koro und WS Gold ergießt sich über
Amerika. Pcipiergeld kann allenfalls den inneren Unilauf decken ,
aber es ist für die internationalen Beziehungen unbrauchbar .
Internationale Zahlungen nmssen in Gold geniacht werden,
oder wenigstens aus einer Goldbasis ; daher regelt das Land , das
deil größten Besitz an Gold hat , den Wechselkurs . Das geschah
bisher in London , aber trotz der VorzuaMellung . die England
auf dem Goldmarkt sich erworben hatte und bisher zu erhalten
wußte , muß man ins Auge fassen , daß die Goldansaminluwg in
Amerika denl Dollar das Neb er gewicht über *
Pfund geben wk r ö.

' das

Alt« dachen — neue Belege.
WTB . Berlin , 18 . Febr .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt als An t-
wort auf die durch Funkspruch vom . Eiffelturm verbreiteten
Erklärungen Camille HmKmans , wonach die belgische R e>
g i e r u n g ihren Neutraütatspslichten loyal und ehrlich nach¬
gekommen sei , neue Belege für die wahre Haltung
Belgiens . Sie weist auf den schon früher veröffentlichten
Bericht des Barons Grei -ndl vom Dezember 1911 hin, der div
Drohung >einer französischen Invasion an der
ganzen belgisch-französischen Grenze und die offenbare Absicht
Englands,, im Kriegsfall eine englische Garnison nach
Antwerpen zu bringen und sich so in Belgien eine Opera ,
tioilsbasis für die Offensive gegen den Niederrhein und West-
falen zu schassen und Belgien mit sich fortzureißen betont und
ebenso die perfiden wie naiven Eröffnungen ^ des Obersten Bar -
nardiston zur Zeit deis Abschlusses der Entente cordiale als Fin -
gerzeig für Englands und Frankreichs Absichten «mführt .

Mit diesem Hinweis , sagt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung "

, spiele Baron Greindl auf die Verhandlungen des bel-
gischen Genemls Dmarne mit dem englischen Oberstleutnant
Barnardiston an . die den Aufmarschplan, wk es in dem dienst-
lichen Bericht des Generals Ducarne heißt , der verbündeten
Armeen betrafen . Danach sollten bis englischen Truppen , etwa
100 000 Mann . Avei Armeekorps, vier Kavalleriebrigaben und
zwei Brigaden berittener Infanterie , an der französischen Küste
landen . Der belgische Generalstabschef wurde gebeten, die
Frage des Transportes dieser Streitkräfte nach veinzentgen
Landesteil zu studieren, wo sie nützlich sein könnten, m welchem
Zweck er eine genaue Ausstellung der Landungsarmee erhalten
sollte. Alle Versuche , die Bedeutung dieser Verhandlungen zu
verwischen , werden durch die in deutscher Hand besindlichen
Dokumente belegt, und da die Elttente die Frage abermals
zur Erörterung stellt, antwortet die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " darauf mit der Veröffentlichung mllitä »
rischer englischer und belgischer Aktenstücke aus
den Akten des belgischen Generalstabes in Brüssel nevst Ueber-
setzung — das sind : Ausstellung über die KrieMtärken eftier
englischen Jnfanteriebrigade . Kavalleriebrigade . Brigade berit-
teuer Jnsanterie , eines Armeekorps und der sich dara -us ergeben-
den Stärke der vorerwähnten Landungsarmee und» der Plan der
Landung dieser Truppen in Calais , Boulogn« und Cherbourg
vom 3 . bis 16 . MobilmaSungstage .

Diese beiden Schriftstücke stammen offensichtlich aus dem
englischen Generaästabe.

Dann folgen Ausarbsiwngen des belgischen Generalstabes
für die E i s e n b a h nf a h r t englischer Truppen durch
Belgien ans den biet Eisenbahnlinien Boiüogne , Borguette ,
Bethune , Lille aus Richtung Tonrnai , beziehungsweise -Dinant -
Calass - Hazebrc,uck - Lille , Richtung Courtrai - Brüssel - Calais -
Dänki-rchen, Richtung Gent - Lowen und Cherbourg -ArroL- Douai -
Valeneiennes . Richtung Möns , beziehungsweise Charleroi , und
zwar gleich für ztvei Aufrnarschpläne, einmal in der Gegend
Bnüssel -Löwen-Aerschvt , sodann in der Gegend von Dinant .
Olney , Namur , Flawinne , weltlich von Nmnur . Beide Pläne
tragen die Bezeichnung: Herrn Barnardiston mitgeteilt (Ende
März ).

Diese Transporte < sollten am 6. MobNuachungstage be¬
ginnen und om 17. endigen. Die Fahrzeiten sind anl Tag und
Stunde genau berechnet . Nach diese!« Material ist kein Schotten
des Zweifels möglich, daß Belgien sich 1908 in die
Hände der Entente begeben hat , deren Charakter als
Offensivbündnis gegen Teutschland dadurch aufs schärfste be¬
leuchtet wird , daß sie sich sofort Belgien als unentbehrliches
WerkMig für den kommenden Angriffskrieg gegen Deutschland
sichert. Als dagegen Oberstleutnant Bri 'dges 1912 erklärte.
Engend würde bei einem delitsch-fronzösischen Zusammenstoiß
seine Truppen jedenfalls in Belgien gelandet haben, auch ohne
gerufen zu sein , protestierte Bslgien nicht in London und vor
alfer WM . wie das seine Pflicht gewesen wäre und unterließ auch
die Befestigung seiner WestgrenP und Maßregeln pt Küsten¬
schutz geg?n die von England und Frankreich drohende Einsalls -
gefähr.

Angesichts dieser Tatsachen wird , so schließt die „Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung "

, die belgische Regierung den Mich-

>re :s nicht ^ii erbringen vermögen, wie in ihrer Note n~
10. Januar behauptet wird , allen Nachbarn gegenüber mit p»-
sicher Loyalität die Pflichten betätigt zu HÄen, die ibm Mi
Neutralität auferlegte . .

m ^

Tic Lage in Griechenland.
WTB . Haag, 20. Febr . Nach einer Meldung der „Tim ?-»

aus Ehra werden die Zustande in Griechenland v « ,.
neuem bedrohlich , was besonders durch die von j>c«
Alliierten geforderte Ablieferung der G e w e h r e, die sich
im Besitze der Bevölkerung befinden, verursacht wird. Auch djx
Reservisten wollen ihre Waffen für den Fall einer Selbstvcr -
teidigung zurückbehalten. Die Möglichkeit einer Empörung
weckt wegen der Ucberlegcnheit der Alliierten keine Furcht.

Tie italienisch - euglische Frenndfchaft.
0 Berlin , 20. Febr . Ein vernichtendes _

Urteil über
Ztalieus englische Freunde äußerte , wie das „Bcrl.
Tagebl .

" schreibt , der Mailänder Vizeb ürgermeistz ?
m einem Redakteur dös „Avanti "

: Wenn Italien sich heute i :
schwerster Not befindet, so verdankt es dies ausschlieUich seiner:
Vertrauen auf England . Als der englische Ministx .
Runeiinan im vergangenen Sommer in Italien war , sich au-
Banketten seiern ließ und beim Knall der Champagnerpropf ? '
erklärte , die Engländer würden lieber selbst frieren , als dic
Italiener frieren zu lassen , da ließ ganz Italien sich täuschen .
Niemand dachte daran , die Kohleuvorräte zu ergänzen, ja ge¬
wisse Firmeil setzten ihre Bestellungen aus , da ja laut Ministe ,
Runeiman binnem kurzem Italien unter Kohlen ersticken würfle .
Aber gerade das Gegenteil war der Fall und wenn heute feim
Kohlen im Lande sind, so ist dies nur die Folge der Begeists
rung , mit der man den schönen Verheißungen des englischen
Handelsministers glaubte .

Fieber nnd Hungersnot
bei den englischen Trnppen in Dstafrik,,.

() Berlin , 19 . Febr . Aus ttrnwcgeu aelcingte ein Brief zur
deutschen Kenntnis , den ein Angehöriger der englischen Arwec
Ends des Jahres 1916 aus Telitsch -Ost -Afrika an seine Bei-
wandten in England schrieb . Dieser Brief enthüllt f ü r ch t e r-
liche Zustände in der engl '. schen Armee : Währer!!
längerer Zeit , so heißt es darin , sei die Verpflegung >»
s chlecht gewesen , daß mmt nur Zuckerrohr und Ratten zu:
Nahrung gehabt hätte . Jetzt hätten sich die Zustände etwas gt
bessert , doch das Fieber sei schrecklich . „Mehr- Engländer
sterben an Fieber , als von den Deutschen getötet werden .

"
Fieber und Hiingersnot , als ?!ahrung Zuckerrohr und Ratten .
— Es ist eine grimmige Genugtuung für uns , daß unser ae
hastigster Feind die Leiden des Krieges in seiner ganzen furchl -
baren Gewalt zu spüren hat .

Die FrievenSbewegnng w Rntzland .
Tie „Ostschweiz " vom 14. Februar gibt folgende Zuschrift

aus Moskau an das russische sozialdemokratische Organ „ Ii
westija " in Genf wieder : Anfang Dezember haben auf den
hiesigen Wersten eine Reihe Massen ni e e t i n g s statte -
sunden . Zum erstenmal seit Beginn des Krieges wurden dabtt
Resolutionen zugunsten eines sofortigen Fried enÄ
ohne Annexion und Entschädigung angenommen . Die gleichlau¬
tenden Resolutionen 'wurden an den Präsidenten der sozialisii-
schen Dumafraktion , teilweise auch an den Präsidenten der
Duma gesandt. Die dem Friedensschluß günstige Stimmung
hat sich bei der Moskauer Arbeiterschaft erst seit dem HerW
1916 bemerkbar gemacht . Am meisten spielte dabei die w qch-
sende Not und der Haß gegen die immer mehr um sich grei¬
fende Reaktion mit . Noch früher als in den breiten Massen &ot|
sich der Wechsel in den Reihen der r a d i k a I - s o z i a I i st is ch e
Intelligenz geossenbart. Aber der osfene Bruch zwis<5
dieser JntelliMnz und den .liberalen „Durchhalte-Politkern " ho:
erst im Dezember stattgefunden . Erst durch die zu dieser Zeil
gefaßten Resolutionen , namentlich jene der erweiterten Tele-
giertenversamnilung der Angestellten der Moskauer Jnstitutiv -
nen des Städteverbandes , machte sich dieser Brno ) bemerkbar.
Der Verband zählt in Moskau etwa tausend Mitglieder . Fliia>
schriften mit diesen Resolutionen wurdelt nicht nur in den Atoŝ
kauer Werken, sondern auch aNf den Straßen der Haupt sttüt
verteilt . Die intensivste Friedenspropaganda vollzieht sich aber /
in den Gouvernements des Kaukasus, wo zahlreiche Flugblätter
verbreitet werden.

Die innere Lage in Ruhland .
WTB . Kopenhagen, 19 . Febr . „Birschew -ija Wjedomosti

"

zufolge hat die russische Regierung den W i e d e r z u s a in
_
-

men tritt der Reichsduma nun endgültig auf den $ ■
Februar festgesetzt . Sämtliche Minister , darunter auch der
Minster des Innern ^ Protopopow , würden in der Ervff-
niingssitzung anwesend sein, diese jedoch bei den geringst » ;
regierungsfeindlichen Kundgebungen verlassen. Die RegierunG
werde keine Programmerklärungen avgeben, son^
dern nur auf das Reskript des Zaren hinweisen . Die Frage d?t -
Neuwahlen zur Duma wird von der Haltung der 5Ciiiit *t
gegenüber der Regierung abhängig gemacht .

*

Verhaftung von Dnmantitgliedern in Nußland .
WTB . Kopenhagen , 19. Febr . Nach iveiteren Petersburg -

Meldungen hatte die Berha - ftung der elf Dumami >° -
glieder dex Arbeiterpartei ein aufsehenerregend̂ .
Nachspiel . Der Vorsitzende des Hauptkomitees der KriestÄ
industrie . Gutschkow , hielt in dieser Angelege-cheit mit ewM
großen Anzahl hervorragender Reichsrats - und Dumamitg - !^ /
der, darunter MÄjukow. eine Beratung ab und gab eine aiM
sührliche Darlegung des Falles . Hierauf wurde ein Beschlu ' '
an trag angenommen , der erklärt , die Arbeiter Vertreter h« :*z
tcn sich keine strafbare Tat zu Schulden kommen lassen.^
Mre Verhaftung sei ein unkluger S ch r i t t , der schr ern 'ke •

Folgen haben werde. Der Beschlußantrag wird dem Zar '«
zugestellt werden.

A«S dem Reich.
Eine Stiftung des Generaloberst von Woyrsch.
dem „Berl . Tagebl .

" gemeldet wird , hat GenerM
oberst von Woyrsch anläßlich fernes 50jahrigen Militärdrei ' ^'

jubiläums eine Stiftung mit einem Kapital von 25 000 c« e» I
richtet, die den Namen ..Landwehrkorps Woyrsch -Tarnanu '

Stiftung " führt und zur Unterstützung von Offizieren u"
Mannschaften bestimmt ist, die in der SchlackK bei Tarnanka ■

Zugehörige im Landwehrkorps gekäuipst haben. Der StW ' -w
hat der Generaloberst aiich den geeinten Betrag der Woyr'^
spende , die anläßlich seines Geburtstages ins Leben gern. -
wurde , hinzugefügt .

Ausbau der Elektrizitätswerke in Preußen .
Im Preußischen Abgeordnetenhaus erklarte bei Berat -wS

des Bergetats Minister von Breitenbach : Die Fn ?ge .
Versorgung des Landes mit Elektrizität ist eine Frage - ~

fe eminenter Wichtigkeit, daß sie während des Krieges u



- Ifen Umständen mit dem größten Nock^ vuck betrieben wecken
q~rS Erwäaucken, ^ von mir und meinem Mnisternnn

Ätellt
'

worden 'sind , bewegen sich in der Richtung eines
starken staatlichen { EingveifenS unter Schonung bestehender
Interessen .

Zusammenlchluß im Baugewerbe.

Meistersaal WW>» . . . ■■ ■ ■
n >>werbet in G r o ß -B e r l i n" gegründet . Zum erstenmal?
in Teutschland ist damit in der Neichshauptstadt eine Vereine'
nng errichtet worden, welche sämtliche BerussgrUppen des fchaf -

senden Baugewerbes , beginnend mit den Unternehmern , die den
Baugrund herstellen, bis zu den Berufen , die sich mit der inneren
Einrichtung der fertigen Räume beschästigen und einschließlich
tcv Rohstoffe und der Lieferanten de? Baumciterialden leder Ar:
i >' ifaßt. Alle diese verschiedenariigen Berufe und die in ihnen
Mxeknden Vereinigungen , Syndikate , Innungen und Arbeits -
verbände will der Wirtschastlsbund zu einheitlicher Wirkung Ju¬
so snrnensiifjren , um die Lage des, seit langer Zeit dcrrniederlie-

senden ÄaugewerbeK. an dessen Gedeih >n ein sehr erheblicherTei
der erwerbstätigen Bevölkerung lebhaft interessiert ist , mit allen

Gebote stehenden Mitteln zu bessern . Zum Vorsitzenden des
Bundes wurde das Mitglied der Handelskammer , Baumeister
H e u e r , der Vorsitzende des Verbandes der Baugeschäfte von
Groß -Berlin gewählt . Zu stellvertretenden Vorsitzenden wurde
>xr Lorsitzende der Handelskammer zu Berlin , Obermeister
Rahcrdt . Kommerzienrat Berg er , i . Fa . Julius Berger .
Ii ? fbau-Aktiengesellschaft u . Kurt Lilge . Direktor der Aktien-
Gesellschaft Vereinigte Berliner Mvrtelwerke bestellt . 38 ange¬
sehene Vereinigungen haben bereits den Beitritt zu dein Bunde
ausgesprochen .

Ein neuer Kriegskredit .
Im Reichstag wird demnächst ein neuer Kriegskredit ge°

werden, diesmal in Hol/ ? von 15 Milliarden . Bisher h<?t
Kr Reichstag folgende Kriegskredite bewilligt :

Am 1 . Äugust 1914 : 5 Milliarden , am 2 . Dezember 1914 :
am 20 . März 1915 : 10, am 20. August 1915 : 10, am 21 . De-

zeuiber 1915 : 10, am 7 . Juni 1916 : 12, am 27. Okwber 1916 :
Vi Milliarden .

Mit dem neuen KriegÄredit wird die Summe der vom
Äeichstag der Militärverwaltung zur siegreichen Durichführung
iVv Krieges zur Verfügung gestellten Mittel den Betrag von

Milliarden erreichen . Selbstverständlich wird der Reichstag
-m -ci» den neuen Kriegskredit bewilligen .

Die fünf Kriegsanleihen , die bisher aufgelegt worden sind
haben mehr als 46 Milliarden ergeben, nämlich im : September
1914 : 4,460 Milliarden . März 1915 : 9,061 , September 1915 :
12 ! 01 , April 1916 : 10,710 , Oktober 1916 : 10,561 , Milliarden .

Wenn der Bewilligung des neuen Kriegskredits. eine neue
Kriegsanleihe folgt , so wird auch diese , das sind wir sicher , einen
neuen Sieg der Daheimgebliebenen ergeben.

Anklagen gegen Herrn Gerard.
In der .Deutschen Tageszeitung ^ schreibt Graf E. Revent -

lsi!.' über die Abreise des amerikanischeil Botschasters aus Berlin :
Ter Fortgang Gerards aus Berlin kann nur mit Erleichterung

uut> Genugtuung begrüßt werden , wenige ': der Persönlichkeit des Bot -
ftoastcvS wegen , als wegen der Rolle , die der ganze Botschaftskörper in
Berk !« nätrend der zweieinhalb Kriegsjachre zu spielen verstanden hat.
Tu-jcr Betschast5 ?ör.per^ von dem gesagt wurde, daß ihm auch eng -
tische Beamte noch immer angehörten , ^der nach Ausbruch des
Klieves in ihn übernennwen worden feien , hat eine deutfch. feindiiche■*uSrcb in jedem Sinne gebildet . . . . Tie mannigfachen Anzeichen

dauernd darauf schließen , daß der unkontrollierte Kabelverkehr
dk > Botschaft und serner ihr unkontrollierter Briefoerkehr nach den
BereinigDen Staaten gleichzeitig einen unkontrollierten Verkehrsweg
nach London. Paris ustv . bedeuteten und bedeuten sollten . . . . Wir
K^ eipeln nicht, daß solche Dinge auch von den betreffenden deutschen
Behörden als vollzogene Tatsachen festgestellt worden sind und gewiß
sehr häufig . Trotzdem aber blieb es Ten Gipfel stellt viel -
leicht die Vorgeschichte der Gefangennahme und Hinrichtung Sir Ro -
ec r Eusements dar . Allem Anscheine nach hat man daS Unter -
nehmen, welches Easement an die irische Küste führte und feine Ge¬
sa- geuuahme zur Folge halte , in London rechtzeitig er -
s c h r e », und zwar über Wash i >i g t o n . Der amerikanische
Beischafter zu Berlin , Mr . Gerard , und sein Personal dürften also bm
fccr Hauptstadt des Deutschen Reiches aus den edlen Iren an den
Clrang geliefert haben .

Dazu bemerkt die „Frankfurter Zeitung "
, der wir obigesZitat entnehmen , folgendes : „Hier werden also eine ganze Reihe

sehr beunruhigender Behauptungen aufgestellt, die trotz den die
Verantwortung dafür abwälzenden Einkleidungen , wie „es
wuchs gesagt"

. ..es dürsten "
, „es ließen Anzeichen schließen ", im

fcmne des Artikelschreibers keineswegs etwa aK leicHfeitiger
Ki .itsch bezeichnet , sondern dem deutfchen Volke als TatsachenMgeriert werden sollen . Man muß also fragen : Wie konnte
es erlaubt werden, daß auf der amerikanischen Vevtretung in
;•/ kin englische Beamte während des Krieges beschäftigt waren ?

. Wenn die deutschen Behörden nach der Angabe der „Tages -
Minng " sehr häufig feststellen konnten, das; der amerikanische« nchcister seinen unkontrollierten Kabewerkehr zur Neber -
Mütlun » von Nachrichten nach London und Paris benutzte , wie
«urfte es „ trotzdem dabei bleiben? " Am schwersten wiegt natür -»«! dl-? Anklage, daß Herr Gerard den irischen Patrioten C a s c-

e n
^t von Berlin aus an die Engländer verraten und damit an«en Strang geliefert habe. Uns scheint, daß es bei einer so

ungeheuerlichen Behauptung nicht einfach stehenBeiern kann. Sie enthält außer der schweren ,BezichtigungMflen Mr . Gerard auch eine sehr schwere K«gen unbekannte Ber -
nner Stellen , denn der Botschafter hätte ja überhaupt von dem
" Unternehmen" gar nichts erfahren dürfen . Wenn dergleicheni -wut , wäre , so müßte es allerdings unserer Sache den größtenhadert tun ."

60 Jahre Norddeutscher Lloyd .
Heute, am 20. Februar ds. Js . kann der Norddeutscheoyd in Bremen auf sein sechziaMriges Bestchen zurück-i . icken. T« s diamanten ? Jubiläum der weltbekannten Schiff-

MrtsgejMschast fallt -in die Zeit des großen Völkerringens .
^ bece,ts seit dreißig Monaten die gesamte Weckt erschüttert.? dte'en, Grunde ist an Feierlichkeiten nicht zu denken , aber«an tvuH an doni für den Norddeutschen Lloyd so bedeutungs -
■iu nicht vorüberachen können , ohne wenigstens ssiner

um die Entwickelun ' der deutschen Schiffahrt zu
, ^

'nken . Uni so mehr , als der Norddeutsche Lloyd es war . der
seiner Gründung mit der Jungfernfahrt seines elften

£j,li * r e m e n" nach Newvork den Ring sprengte , den
Wittn mit seiner Schiffahrt um den Erdball gelegttk«d es war doch auch die Bremer Reederei, die den

lachenjSchiffgihuu von englischer Vormundschaft befreit und
putschen Werften zu hohe-ln Ansehen gebracht hat.

die

t'in

3 <.1 ,;uycui » uieyiu ytuiuuji ijai . Die
jeutoDtec . Kronprinzessin Ceciiie"

, ..Kaiser Wilhelm II .
"

-Kronprinz Wilhelm " ve'rkörpeni den riesigen Ausschwimg ,
öeu«^ ^ awMilg ^ge Bremer SchiffalirtSunternehnien und die

^ chtfwauindnstrie unter der Initiative und Tatkraft des
Lkeyd genommen dabei ». Mit frAidigeni Stolzdes ersten Schr»eödmnvsers des Norddeutschen

-.Kaiser WiHelnl der Große "
, der den Briten das blaue

• fcTto 5 Ciiecns entriß und da»»it der deutschen Schiffahrt den" Wr eine neue Epoche bahnte.

Stiii 19. Juni 1858 eröffnete der Norddeutsche Lloyd mit
dem TanW-fer „ Breinen " lind nur einem Kajütspasiagierseinen
Ä »ers«eischen Betrieb : 56 Jcchre später, beim Kriegsausbruch,
umfaßte die Lloydflotte einschließlich der im Bau befindlichen
Dchfse 102 Seedailipfer. 10 Küstendampfer , 68 Flußdanipfer
und Barkassen , 1 Schulschiff , sowie 283 Lcichterfahrzeuge und
Kohlenprähme mit einein Raunigehalt von insgesamt 982 951
Bvuttoregiistertons , außerdem 17 besondere Fahrzsrlge , wie
Eietre^de -Elevatoren , Aschprähme usw . Und noch in der Zeit
vom Januar bis Juli 1914 beförderte der Norddeutsche Lloyd
376 793 Personen : im ganzen Borjahre 1313 662385 Personen .
Deutsche Manneskraft , Ausdauer und Treue haben den Noad»
deutschen Lloyd in die Höhe gebracht , so daß er tun 20. Fcb .var
1917 mit Stolz auf seine Geschichte zurückblicken kann.

Aus dem Gros ^ erznAtiim

Amtliche Nachrichten .
* Der Großberzog hat dem Königlich Ungarischen Minister -

bräsiÄeiiten a . T . Griafsn K hu e n-He de rv ar y den Hausoroen der
Treue und dem K. und K . Kämmerer und Lezationsrat Michael Grafen
B u k u w i l) das Kommant « urkreuz 2. Klasse des Ordens vom Zäh-
ringer Löwen verliehen .

* Das Ministerium des Innern hat dm AmtsaZtuar Karl Ei f e-
manu denn Bezirksamt Heidelberg zum VerwÄtungsfekretär daselbstermmnt.

* Die Zoll- und Steuerdirektion hat den Finanzsekretär illtida
Spitznagel in Karlsruhe zum Steuerkommisfar für den Bezrr
Offenburig ver fetzt .

+ Mannheim , 20 . Febr . In der Lcacht zum Montag haben der
Gärtner Johaml Geory yeid und die Frau des im Fel -ze stehenden
MeWehülsen Georg Schuhmacher , Mutter von ö Kindern , durch
Koh.̂ nHase den Erstickungstod eÄitten . Die beiden hatteal sich
im Hei^raum einer Gärtnerei beim Friedhof , die dem ums Leben ge-
lommtTwm S2jähriyen Gärtner Heid gehöck «, vor d^n mit Koks einge -
heizten Ofen gefetzt, fiiid dvbeii eingeschlafen und infolge Einatmung
der ausströmenden Gase criftickt.

W Mannheim , 20 . Febr . Ein hiesiger Wirt erwartete in diesen
Tosen eine Senduna , welche auf deni Frachtbrief mit „Grabstein " be-
zeichs« it war . Ter Polizei kam die « ache aber doch etwas sonderbar
vor und die Kiste wurde in den städt. Schlacht - und Viehhof verbracht.
Dort wurde ii-e geöffnet ; es lag tatsächlich ein Grabstein darin , aber
darunter fein säuberlich in ein umfangreiches Bügeltuch eingewickeB
cm schweres Schwein , natürlich zefchlachtet und Hm zur Seite
noch 18 Pfund Mutier . Das Schwein wie die Butter wurden bc-
Magnc .hmt und der' Wirt ttrfcd bestraft werden.

t Mannheim , 20 . Febr . Nach einer Meldung aus Duisburg ist die
R h e i n fch i f f a h r t wieder » ui -jt nemmett worden , wodurch
die Kohi«t« erforgung erheblich erleichtert wird .

0 Heidelberg , 20 . Febr . Einem hiesigen Malermeister war vom
V^znksamt jeglicher Handel untersagt tvoridm. Dc -chd«m trieb
der Malerinelster einen schwungvollen Handel mit allerlei Gegenständen
des tätlichen Bedarfs weiter , bis die Großh . StaatsaiUvaKschaft Str rf-
antrag Vieüte und das umfangreiche Warenlager beschlagnahmen ließ .

+ Reckargemund , 20. Febr. Auf dem hiesigen Bahnhof hat sich
am Sonntag früh ein grötzereS Eisenbahnunglück ereLgnet. Ter
mit ^ iaschlneNteiien beladene Wagen eines Güterzuges blieb an einer
Sign .rflhiieSe hängen und riß diese um . Infolgedessen entgleisten
mehrere der r>achfoigenden beladenen Wa >zen und wurden zertrümmert .
Der Schaden ist lt. „Heidelb . Tgjbl ." bedeutend . Personen wurden bei
dem Ilngtlücf nicht verletzt.

<£ ÄiUingen , 19. Febr . Großfeuer zerstörte - am letzten Sams -
tag abend in wesist » Stund « » die südlich unterhÄb der Städt gelegene
Herren mü hle , Besitzerin Fvau Ri esaer Witwe . vckllstZndia .

Aus der N «1idenz .
* Karlsruhs 20 . Februar 1917.

— Aus dem Hosbericht. Am Sonntaz beslichten der Groß -
herzM und idjie Großherzozin mit der Gmßher .'j»gin Luise ' den
Gottesdienst in der Schloßkirche ^ Abends 6 Nhr empfing der
Gvoßher^og in GeHeziwart des Nuatsministers T-?. Freiherrn
um Dlisch deil KönigfiÄ » Ungarischen Miniuerv residenten a . D.
Grafen Kh u n-H e d e r v K r y zur Notifikation der Thron -
tefteiqling Seiner Kaiserlichen und Königlichen Apostolischen
Maljestät des Kaisers Karl von Qesterreich-Ungarn . Ter
Sonder -grsandte war von dem Kaiserlichen und Königliltien
KÄllmerer und Legationsrat Grase>i Bukuwky begleitet. Die
genannten Herren wurden sodann von der GroßherzoHin
einpfangen . Um 7 Uhr empfin >z der Großherzog, gleichfalls int
Beisein des Staatsministers Dr . Freiherrn von Datisch, den
Kaiserlichen und Kölliglichen Oesterrerchisch- Ung tischen außer -
« deutlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister Grasen
N e m e s -H i d v e g zur Ueherreichung seines neuen Beglaubi -
MN^sschxeibens . Anschließend iolgte der Empfang des
Gesandten bei der GrcHberjoffin. Abends 3 Uhr fand zu Ehren
der genannten Oeisterreichiiich-Ungarischen Abgesandten Abend-
tofel uii Großherzoqlichen Palais statt , wozu alich Staatsiniliister
Dr . FrerlMr von Dusch und der Hofstaat Einladungen erhalten
hatten . Gestern hörte der GroMer ^oz die Vorträge des
Goh«ümen Legationsrats Dr . Seich , des Staatsministers Dr .
Freiherrn von Dtisch und des Gehewierats Dr . Freiherrn
von Babo.

— Reue Kälte in Sicht? Im Osten und Nordosteuropa ist
es wieder sehr kalt geworden. Nach den am Montag , früh vor¬
liegenden amtlichen Meidlingen herrschte in Haparand «
19 Grad , in DanM 9 Grad , in Memel Yi Grad , in Mitcru?
21 GraS». in Kobylnik 27 Grad rmd in Lemberg 11 Grad Kälte .

Na. Bcrsterecruugktt und Ankauf von Kleidungsstücken. Die
Bestimmungen der ReichsbeLeidungsstelle über den Verkehr mit
getragenen Kleidunss - und Wäschestücken nnd yetragenen Schuh -
waren Ebingen verschiedene Einschränkungen mit sich , deren Be-
kanntgabe für die Oessentlick k̂eit von Interesse ist. da im Falle
der Nichtbefolgnng der Bestimmungen Strafverfolgungen vor-
gesehen sind . Es sind verboten : alle öffentlichen Versteige-
rungen von Web- , Wirk- und Strickwaren , sowie den aus ihnen
gefertigten Erzeugnissen durch Gerichtsvollzieher oder zur Ver*
steigerung befugte andere Beamte oder öffentlich angebellte Ver »
steigere? , insbesondere auch die Versteigerung der Pfänder der
Leihanstakten und die Versteigerung von Funden . Ausgenommen
hiervon find die in dem Verzeichnis A (Freiliste) in Par . 2 der
Bekannt«?achiiilg über Bezugsscheine vom 31 . Oktober 1916
(Reichs-Geletzbl . S . 1218) aufgeführten Gegenstände . Weitere
ist verboten der aewerbsmätzige Ankauf von getragenen
Fileidungs- nnd Wäschestücken . Uniformen und Schsihtvaren .Diese Waren dürfen nur noch von den behördlich zu ge -
lassenen Ann ahmest e ll en . sei es gegen BezahCnng öder
unentgeltlich, erworben werden . Die städtischen Annahmestellenür den Ankauf getragener Bekleidungsstücke imd Schuhwarenind D o u g l a sstr aß e 24, Seitenbau . 2. Stock . Ich wan e n-
tra b e, Städtisches Leihhaus geöffnet von und Vs3 bis

5 Uhr.
= . Gemüsebaukurse . Die LandwirtfchafiÄammer beabsichtigt in

den Städten Karlsruhe , Mairrcheiin, Pfarzhei »», Heidelberg , Frei-
bürg iu*> Kosrstanz je einen Gemüsebaukurs abzuhalten .Die Ki?rfe sokken Anfang März stattfinden und zwei Tage dauern. Die
Terlnahoic an den Kursen ist unentgeMich ; es lärmen insbesondere
Oi-'ch Siuuew Hit* Mätch «» teilnehmen . Anmeldungen sind bis 5. März« i i « Landwirtschaftskammer Karlsruhe-, Stefanienstraße 43 . zurichten

Letzte Drahtberichte.
^ cilin , 18. Febr . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine »

kaiserlichen Erlab , li-ach welchem, das Kalenderjahr 1317 den
Kriegsteilnehmern gleichfalls als Kriegsjahr anzu .
rschneii ist, seuier Bekanntmachungen über die Wohlfahrtspflege wäh .
rend des Krieges , die Einführung der So m m e r z e i t und die -̂ e-
ßchränikuirgen des Äertehrs mit Kupfer.

) ( Tübingen , 19. Feb ». Der Professor der Physiologie Bürker
hat den Ruf an das Ordinariat der Phyiiologie uiid die Direbrion des
Phyfiolcgischen Instituts in Hessen angenommen '.

WTB . Haag , 20. Febr . Die außerordentlich österr-iing .rrische E e-
s and tschaft , die miil der offiziellen Bekanntinachung der Thron -
besteigung Kaiser Karls betraut ist, ist gestern hier eingetroffen . Sie
wird heute ra:n der Königin empfangen werden .

WTB . ^ Kozenhage », 20. gebr . Graf Meesdorf .nahm l . r-
gestern an einem Familienfrühstück beim Königspaare teil , das
sich mit ihni lange unterhielt . Am Nachmittag machte Grff Mensd .,rf
mit BegwitunH einen Aatomsbilausfiug nach Nordseeland und besuchte
das königliche StÄotz . Abends fand bei dem hiefigen österr . - ungariiche .n
Gesandten Grasen S zechen yi Galatafel statt , an der außer dem Gr .isen
Mensdcrf und dem Grasen CsekonezS der deutsche Gesandte Graf Brock -
dorf -RanHau , Prinz und Prinzessin Withgenstei » . Graf Wedel und
cmdere Mitglieder des diplomatischen Korps , der dänische Mmister des
Aeußom ' ScavenmS . eine Anzahl höherer Beamter des Minister iu :nS
des Aentzerr. und Hofkavaliere teilnahmen . Dt ? Abreise des Gr "en
Mensdorf nc-ch Stockholm ist, falls die EisverhäUnisse es zuürssen, für
gestern geplant .

» ,
Ein prenszischer Stantskommissär für Bolksernähruug.

) ( Berlin , Ib . Febr . Durch Allerhöchst genehmigten Beschlns; de?
königlich preußischen Staatsministeriums dcm 12 . bez:o. 17 . Februar ist
die Ein -setzung ei '>es Staatslouiinisjms iür ÄtkZernährung angeordnet
und der UiiterstaalSHekretär WirA . Geh. Rat Dr . Michaelis zum
Staat ^klnimlsfar ernannt worden .

}( Berlin , 2V. Febr . Bon dem neuen Staatskommissar
für Volks e r n ä hrun g im Preußen darf, wie der „ Vorwärts "
meint , nicht das Heil der Welt erwartet werden . Wer seine Hoff »
nungen übersMnnt . tut dcm neuen Manne keinen Gefallen .

Das Kvhlensi'nikrgcsltz.
X Berlin , 19. Febr Iii der heutigen Sitzung des Bundesrats

lvurde dein Entwurf eineZ Kohlen st euergesetzeS die Zu -
stmmnnng erteilt .

Eine Gchcimsitzung des schwedischen Reichstags.
WTB . Stockholm, 20. Febr . Der Reichstag hielt gestern

eine Geh e im sitz un g ab , in der von der Rsgierung gev ^ ise
Mitteilungen gemacht wurden , worauf eine T«batte erfolg« .
Tie Sitzung , dtllierte 5 Stunden .

Die neue englische Kriegsanleihe.
WTB . London, 20. Febr . Fm Unterhaus teilte

B o n a r Law mit . daß die Anleihen iedenfalls den Betrag
von 700 Millionen Pfund Sterling erreichen werden.

Die Lebensmittelknoppheit in England.
WTB . Berlin , N . Febr . In England werden ver-

lafsene Landlvurtschastcn in Bew.irtschastung genommen. Wie es
im „Berliner LokalcnzeiMr" heißt, leistet die Bevölkerung dem
Rat . brachliegende Bauplätze in den Städten Pi
beackern , willio <3Vo htib,»- -ja cc ^ oltulas^ lätze dienen »
ven Geinelndewiesen in den g-rohen Städten werden irnrur oer
Bsdingung unter den Wlug genomnien, daß sie nach dem Kn -ege
den GenMinden wieder zurückerstattet werden. Groste Mengen
landwirtschaftlicher Geräte wurden in Holland gekauft.

Theodvr Schlumberger f ,
WTB . Frei bürg i. Br ., 19. Febr . Hi^r starb im 77. LebenÄ -

ja-hr Theodor Schi um be r g er , der hervorragende elsässische
Industrielle . Mitglied der Erskil Kaminer des elsaß- lothringi -
schen Landtages und von 19W bis 1906 Vertreter Mülhausens
im Reichstag als Hospitant der Nationat 'liberalen Partei .

Grotze Explosion in K nada.
Araskfurt a. 19 . Febr . Die „ Frankfurter Zeitung "

« leidet aus dem .Haag : Die hier eingetroffene Zanuar -Numiner
der ..Jron - Age" berichtet über eine gr oße E x plos i o n, die
am 11 . Januar die Gebäude de? kanadischen (5 a r ° nnd
Foundry - Gesellschaft , darunter 2 Aufschlage -
vlätze und 40 Gebäude zerstörte . Durch das Feuer
und die Explosion gingen eimige 100 (M Granaten und Hoch-
brlla -nz - Geschösse, die ' sür die Verschissung nach Rußland In
Kiilgsland (New Jersey ) bereitlasen . zugrunde . Die gesanrte
Nachbarschaft ergriff die Flucht, als die Explosion erfolgte . Der
V e r l n st wi-rd aus 17 Millionen Dollars geschätzt, von
denen nur 3 Millionen durch Versicherung gedeckt sind . Die
Untersuchung ergab . daH eine Brandstiftung nicht ausaeschlosse,'
ist . Die gesamte Anlage war jedoch sorgfältig überwacht worden .

Kleine Mittettnuge » .
) ( Guten , 19 . Febr . Durch das Einatmen von Kohle ngasen

beim Anstauen der gefrorenen Wasserleitung erstickten die Frau
und die lljälffiiße Tochter des Architekten Weise ,n ihrer Wohnunx .

G r n b e n- U ngtück .
) ( Morgenroth in Oberschlesien . IS Febr. Auf der Paulus -Kohlen-

übe der Gräflich Schasfgottschen Verwaltung sind bei eine» ?
rubenbrand zwei Steiger und zwei Bergleute u « -

gekommen .
) ( Benthe » i. Lberschk̂ n . Id . Febr . Ans dem S ch u ck in a u rt

Flöß der Paulus -Grube (SSV Metersohke) entstand am Freitag aus
un «rufgc !!ärter Ursache ein Grnbenbran ». dem zuerst drei
Mann , dann noch ein Steiger und ein Mann der R e t t u ü g 8»
abteilung zum Opfer sielen . Ter Brandher-d ist abgedämmt . Ein
Mau », l^findet sich noch im abgedänimten Lr ^ iöfeld, der wohl ebei .falls
tot ist .

Explosion i« einer Almuiniumsnbrlk .
0 Berlin . At. Febr . Alts Stockholm wird dem „Bert . Lokal-

an^eiger " berichtet: Tie Ianfsomche Aluminiumfabrik
in G r o fr £ chta , die «röOe ihrer Art. ist in die L u s t g ^
flogen . Ihre Wiederherstellung ist au^ eschlossen . Mehrere
Arbeiter sind verbrannt .

Ans den Standesbncheru der Stadt KarlSrtihe .
Eh»lu»fg» b»t.

IS . Febr . : Julius Reinach von Sinsheini . Monteur hier , mit Wil -
Helmina BindMdek . gÄ . Banme ? « n ^ iSkich .

Eheichlicminz.
19. Febr . : Jsskf Wronsecki von Prscn , Apotheker hier, mit Martha

SWfrerier von Niederspaar .
T-desMe.

15 . Febr . : Josef Rihm , Fabrikar»ei.ter. l ? I . — IS. Febr . : Anna
Wirqter, S3 I . . Witn ê von Karl Winker, Gtisinspektor ; Thekla Ernst ,
LS I ., fcti & Fabriicrbeiterin . — 17 . Febr . : Leopold Henninge ^
Mauier . Ehem . . öS I . ; Marie Hardeck, 78 I ., Witwe von Friedet ««
Harbeck. Gebeimerat; Wich . Pfedfser. Maurer. Ehemann . 46 I . ; Je
Kleukler . Wagenivärter a . D .. Witwer , 81 I . ; Sinma Höher . .

40 I . S
srau von Friedrich Hötzer, Schneider . — i9 . Febr. : Karol . Riehl «. 68
Eheftau von Anselm Riehle . Mischin «narbeite ! .
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K-3 Äm 5 . Februar d. J . starb an den Folgen
j eines im Herbst erhaltenen Schrapnellschusses

Albert Gutmann
Leutnant in einer Funkerkleinabteilung .

Die Funkertruppe betrauert in ihm einen
jungen , begabten Offizier , der durch sein frisches ,
tapferes Verhalten seinen Leuten ein glänzendes
Vorbild war. Fu i da
Major und Kommandeur der Funkertruppen

einer Ärmee - 1220

Bekanntmachung .
Die Stelle einer

besoldeten Armenpflegerin
für die Kriegsdauer sofort besetzen . Geeignete Bewerbe¬

rinnen werden aufgefordert, ihre Gesuche mit Angabe des Gehalts -
vnfpruchs sogleich schriftlich beim städtische » Ltrmenamt > ' Rat -
Haus, Zimmer Nr. 81 , einzureichen . Die Stellung erfordert Uli -
bescholtenheit , soziales Verständnis , sicheres und taktvolles Auftreten
und Gewandtheit im schriftlichen Verkehr . Persönliche Vorstellung

•
'
ist vorerst nicht erforderlich .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1917 . 703

Kommission für Armenwesen und Jugendfürsorge .

Bekanntmachung.
Wir machen wiederholt bekannt, daß nur die Kartenftelle ,

Festhalle , sür den Verkehr mit der Einwohnerschaft be-
stimmt ist ; dort werden alle Auskünfte erteilt welche die Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln betreffen ; dort sind auch alle Anträge

-Sit stellen . ; :
Im Juteresse einer geordnete « Geschäfts -

führnng sind wir gezwungen , den Berkehr des
Publikums bei dem NahrungSmittelamt , Kriegs -

ftraße Nr . IIS , soweit wie möglich zu beschrän-
fett, weil uns sonst die rechtzeitige Erledigung
dringender Ausgaben nicht möglich ist.

Soweit Anträge bei uns zu stellen oder Fragen zu
prüfen sind, welche bei der . Kartenstelle . Festhalle nicht erledigt
werden können . Kitten wir. diese nur f <h r i f t l t ch anzubringen ;
tmüunfy nnrö die rascheste Erlodignug dsrselben gewährleistet,

Die Sprechzeit für dringliche mündliche
Anträge in nnseren Geschäftsräumen , Kriegsstratze 116 ,
setzen wir . auf

SC nachmittags 3 —5 Uhr
fest . Außerhalb dieser Zeit stnv unfere Geschäftsräume ,
Krtegsftratze 11« , für den Berkehr der Einwohnerschaft
geschloffen . 339

Karlsruhe , den 8 . Februar 1917 .

Städtisches Nahrungsmittelamt .

Im großen Rathaussaal
Donnerstag , den 22. Februar, abends 87* Uhr :

Vortrag
von Fräulein Käte Krausmann , Kreis-
fürsorgeschwester des Kreises Karlsruhe , über :

„Säuglingsfürsorge"
Eintritt frei . Saalöffnung 7 3A Uhr .

Einige vorbehaltene Plätze sind für
50 Pfg . am Saaleingang zu haben .

Der Badische Frauenverein
Der Karlsruher Hausfrauenbund
Der Katholische Frauenbund . |

s&Zau»
PÖ5 ,\ d >-

Jahr« «batrlabl

Lanatorium
' unter taüAa Utamg <raa
Dr . med . » nrrwcn .

für Herz- , Nerre»% Stoffwechsel¬
kranke u. Erholungsbedürftige .

_XStkQdx , RBntgenlab ., lnhaia£, Dlarhermli
Offizier-uc -̂ m̂ ^ hdin. —

Vaterländischer Hilfsdienst .
Zur Ärb - irSvermMung für; t>em vutertandißchsn find tti

nachstehenden Stödten itl KavpStereichs HUfödienstmeldestellen er-
richtet und Anx« :

beim Bezir liazbeibinc-chwei- für Krlegsbeschaoigte1 . in Achern
i ,
3 .
4 .
5.
6 .
7.
8 .
9.

10 .
11.
12 .
13 .
14 .
15 .
16 .
17 .
18 .
19 .

0 .
21 .
22 .
23 .
24 .
25 .
28.
27 .
28.

9 .
30 .
31 .
32 .
33 .
34 .
35 .
36 .
37 .
38 .
39 .
40 .
41 .
42
43 .
44 .
45 .
46 .
47 .
48 .
49 .
50 .
51 .
52 .
53 .
54 .
55 .
oo .
57 ..
58.

Adels heily
Palden -Baiden
Bonndorf
Vorberg
Bveisach
Bretten
Bruchsal
Buchen
Vühl
Dvnaueschingen
Durlvch
Ebcrtach
Emmendingen
Engen
Eppingen
Ettenheim
Ettlingen
Freilurg
Heidelberg
Karlsruhe
Kehl
Konstanz
Labt
? örra '

Ttäd ! ischen Arbeits im :
BeAir ttacksi tSwachtvc isfü r -Kr^ zsveschaavgde

Slädtischen Arbeitsamt
Be ^brkAarbeitsnctckweiSfür KviegSbejichÄlgte

Ttüvllschen Arbeitsamt

BezirkSarbeitsnachweiS für Koiegsbeschavigte

Städtischen Arbeitsamt

BezirkSarbeitönachlveis ße Kr«eg>WeschalNHte
Städtischen ArbeitS-mnt

Mannheim «
Metziirch
Mosbach
Müllheim >,
Neustadt
Overkirch
Offenbury ,
Pforzheim ,,
Pfullendorf „
Rastatt „
Säcking/en
St . Blaften
Schönau „
T-ckcpfheim
Tchwetzingen „
Singen
Sinsheim
Staufen .
Stockach
Tauberbischofsheim
Triberg
Ueberlmgen .
Vrllinflen «
Waldkirch
Waldshut „
Wembeim
Wertheim »
Wiesloch „
Wolfach '
Gebweiter ,

Ga -iimertmgen ,,

fechingen
.

igniaringen » ^ ,, ; ■i>
Die HilfSdienstmelÄestellen traten am 15 . M. Mts . in TStWdic .

Jeder HÄfSSienftmetdestelle ist eine verbliche Abteilung und eine
BerufÄb «.mtung angeschlossen.

Karlsruhe , den 14 . Februar 1917.

Kriegs amtsstelle Karlsruhe .

BezrrksacbeitSnachveiS für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt
BeAirksarbeitsnachn >eis 'für Kriegsbeschädigte

Städtischen Arbeitsamt

Bezä-rksarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte
Stäorischsn Arbeitsamt
Bezi ^ksarbeitZnachweiS für Kriegsbeschwiigte

Städtischsn Arbeitsamt
Bezirksarbeitsnachweis für Kri ĝsbescha>»i.gtL
Städtischen Arbeitsamt
Bezi ^ksarbeitsnachwei - für Kriegsbeschädigte

Städtischen Ardeitsamt
BejirkZarveitsnachweiS für KoiegSbeschavilgle
Stadtischen Arbeitsamt

Bejirksarbeitsnachtveis für KriegSvefch»0igte

Städtischsn UrbeitsnachweiS

Kgl . Oberamt

grosse Auswahl ! 1 -218

Geschwister Gutmann
Waldstrasse 26/37/39 .

W

Bekanntmachung .
Der Staatsanzeiger und da -Z amtliche Verkündig.unAMatt

veröffentlichen eine Bekcmliümachung des Königl . stellver-
tretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
8 . Febrnar 1917 Nr . M 1 ./2 . 1-7 . KRA über Beschlagnah»>e, Be .
standscrhlbung und Enteignung vou Bierklasdeckeln und Bier -
krngdeckcln aus Zinn und freiwillige Ablieferung vo » andren
Zinngcgcnstäuden . Diese Bekanntinahung tritt an die Stelle
derjenigen vom 1 . Oktober 1916 gleichen Vetreffis. Sie karvn
oittf) bei dem Großh . Be^irksa>nt , sowie den Mirgermeister .
ämtern einMehe » werden.

Karlsruhe , den 15) Febrliar 1917 .
Grofth . Bezirksamt .

99Herein Volksbildung H. D .'
Karlsruhe .

Freitag , ven 23 . Februar , abends 8 '/. Uhr . findet tn,
großen Hörsaal für Chemie (Hochschule) ein

IMF* Vortrag "TPS
statt über :

„Die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands
im Weltkrieg "

von Herm Geh . Hofrat Prof . Dr . v. O- ch - ii) « !,fer .

Eintritt sür unsere Mitglieder gegen Vorzeigen öer Mitglieder -
karte frei ; Nichtmitglieder zahlen 20 Pf an der Abendkasse .

1227 Mrrei» Volksbildung .

„Derein Wolksbildung K . D ."
Kartsruye .

Wir laden hierdurch unsere verehrl. Mitglieder zu der am
Freitag , ven 23 . Februar , abends 9 '/ - Uhr im groftcn
Hörsaal sür Chemie (Techn . Hochschule) stattfindenden

Generalversammlung
ergebenst ein.

Tagesordnung : .
Bericht über das abgelaitsene Vereinsjahr .
Ablegung der Jahresrechnung u . Entlastung des Vorstand . ?.
Neuwahlen des Vorstandes . -

1228 Der Uorstaud .

Betauntmachnng .
der in > Monat

. IS8Dt «
Juli l !>l« » Itter
Nr . 1325 !» bis mit » r . 15 487
aliSaestelll«» bezw . « rueiievten Pfand -
Ichenie werden -hieruilt anfzeforderl ,
tbve Psiiuder bis läitaften « 6. Miirz
1917 aiiszulösc » oder dt« Scheine btl
zn d teseui Zk itP iui ki « rtt «iler„ zu lasten ,
ividrtgensaNS dt ^ Psii »d« r zur Ver »
nrta « rnl>o gebracht >v«rde» .

« arlSrnh, . den 24 . Febrnar 11) 17 .

« t»vt . Pfanvleiykafle .

Zahl « gute Preise sür

Konttollkassen.
Offerten nnter Nr . 1S003/1 an

Heinrich vi «,er. Berlin 8W 48

Die StiiSt.
Brockensammlnng

Bnntneifterftr . SÄ
HiuterhanS —

tiitttmt für die Bedurf «
tigeu der Stadt dautbqr
jede Gabe in Hausrat ,
Niauuer », Frauei - uud
Kinder - Kleider,Wüsche
Stiefel »e. eutgegeu .

LtScft .

Bnro-Fränlei»
gesucht, tüchtig im Maschinen -
schreiben und Stenographit .

'

Bewerberinnen wollen sich melde»

Stadl. Arbeitsamt
Zützringerftraß « 100, UL

Lieferung
voit Gehwegplatten

Die Lieferung unseres Jahr . »
bedarss an Gehwegplatten — »tw
4000 biS 5000 qrn — ist öffmtliff
zu vergeben . ^

Angebote ivollen verschlossen, ae-
bührenfrei und mit entsprechender
Aufschrift spätestens
Mittwoch , » «« ? . » « r » d. 3 -<

vormittag» 10 Uhr ,
unter Verwendung der besvndtren
Vordrucke bei uns eingereicht werbe».

Bedingungen und Angebots
Vordrucke werden auf Verlans »»
kostenlos ibzegeben .

Karlsruhe , den k>. Februar 1917. f

Ltävtifches Ttefbauamt .

Anordnung.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom

18 . April 3916 und der Verordnung Grotzh . Mniswriunis des
Innern lwm 39 . April 1916 , den Berkel, ? mit Knochen ustv . betr .,
wrrld hiermit für die Stadt Karlsruhe angeordnet : • W

1 . Knochen , die in Haushaltungen , Wirtschaften und
Anstalten abfallen, dürfen »licht verbrannt . »erizrabeH
oder auf andere Weise vernichtet, noch unverarbeitet m
Düngezwecken verwendet werden, sondern sind so rvsch
als möglich an den Metzger zurückzuliefern. « m dem die^
Haushaltungen , Wirtschaften und Anstalten MsD
beuchen .

2 . Die Metzger haben für das Krlogranmi zurnckgeliefekier
Knochen 8 H KU zahlen und die gesammelten Knochen . "
SÄ )lachthof abzuliefern , wo sie zur FettgÄvinnung ioeiieZD
verarbeitet werden.

Karlsruhe , den 14. Februar 191?
866 Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Die Auslosung von vier Schuldverfchretbunge « sei

tsrael . Gemeinde Karlsruhe aus den Anlehen von 1874/ß
findet am

Freitag , de»t 2 . März d I
vormittags 11 Uhr

im Amtszimmer des Grotzh . Notariats IV , Stefanienstr Nr . t
hier, statt . -

Karlsruhe , den 13. Februar 1L17. 1!

Der Syuagogeurat .

Fernruf 146
Telegramme : Nach -er , Pusopenfsbr ., Chcmaiii

Druck , adio *
an lnleret »eaten gern zu Dienttei
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